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Der Tagesbericht vom2«. Dezember.
W . T.-B. Großes Hauptquartier » 20. Dez . (Amtlich.)

UVeuiiclscr Hn ca tu;,
Heeresoruppe firottbrinj Rupprecht.

Die Stadt D >xmuiden  lug zeitweilig unter leb¬
haftem M i n e n fc u e r. Zwischen dem Honthoulster
Wald  und der Lys  sowie sUdlich von der Scarpe am Nach-
niittog »nd Abend erhöhte Artillerietätigkeit;
bei Len  b heftige Minenwerferknmvfe.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Herzog Albrccht.

Be,dr >seits von O c n e s uab auf den Maashöhffn , süd¬
westlich von Comb res  lebte das Artillerieseuer
vorübergehend auf.

kstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts NeueS.

Mazedonische Front.
Am W a rda r und zwischen Wardar und Doiransee

war die Feuertütigkeit gesteigert.
Italienische Front.

Mthikache italienische Gegenangriffe  gegen
die neugewonnenen Linien am Monte Pertica  wurden
obgewiesen . Am Tompa - Rücken und an der Piave
zu beiden Seiten des Montello lebhafte Artillericknmpfc.

Zwischen Brenta und Piave wurden seit dem 11. Dez-
an gefangenen  Italienern 270 Offiziere und 8150 Mann
ringrbracht.

Der Erste Generalanartiecmeister : Ludendorff.

wir und Frankreich.
Kann es in der Welt wohl einen ernsthaften Men¬

gen aeben, der es für möglich hielte, daß C a i l l a n r
ein Landesvemäter ist? Kann sich jemand, der noch die
Herisckast über leinen Verstand  besitzt, auch nur von
weitem vorstell"n. daß dieier Staatsmann beabsichtigt
haben könnte, sein Vaterland uns zuliebe ins Verder¬
ben zu stürzen? Die vollkommene Unsinnigkeit
.nnes solchen Gedankens müßte auch den erbittertsten
Feinden Caillaux' in Frankreich eine derartige Selbst¬
verständlichkeit sein, daß sie sich vor der ranzen Mensch»
bcit zu schämen hätten, wenn sie gleich,«will kalten Blutes
die Vorberciinngen zu einem beispiellosen Justiz-
ni o r d bet,«eben. Aber sie schämen sich nicht. >ind daß
das Verfabren aegen Caillanx einaeleitet worden ist,
daß hv ste r i sche Wutausbrüche  ein - e ir rcge-
lesteten öffentlichen Meinung den seltsam;n Vorgang
mit Gekreisch bealeiten, das ist für uns und für jeden
rußigen Beurteiler auch außerhalb Deutschlands die
w i ckt i g ste Erscheinung, iinvergleicblich w'chtiger
jedenfalls, als es der Prozeß gegen C-ullcmx werden
könnte. Denn wenn es zu einem weiterenV-.-fibren
kommens»llt", so würde es entweder mit einer Frei¬
sprechung enden, da die Anklage ja gewiß kein? Unter¬
lage hat. oder eine etwa doch kommende Verurteilung
ans blinden Haß heraus würde den zweifellos sichren
Tatbestand, daß ein Unschuldiger geopfert werden ôll,
nicht im geringsten erschüttern. Auf Enthüllungen also,
auf wirkliche Belastungen Caillanx', kann niemand
rechnen, und so bl"ibt, wie gesagt, das Bemerkens¬
werteste an dieser Caillaurhetze eben die Gei ste s-
perfassnna des heutigen Frankreichs,
diese unheimliche Mischuno von Verzweiflung und
wahnsinnig sich steigernder  H o f f n u n p aus
einen Sieg  von dem jede bewnnen' Erwägung den
Franzi,sen längst  schon sagen muß. daß er. nicht
mehr  zu erzwingen ist, die Coillaurstiche ist za nicht
die cin-ige in der sich die Hysterie unserer Nachbarn
jejpt austobt, aber sie bedeutete>n° Steigerung des
fieberbasten  Zustandes. Das Friedensbe-
d ü r sn i s im Volke muß doch schon weil noraeichritten
sein, wenn di- brutalsten U n t e r d- Hck» n g s-
mittel  angewendet loerden. um lein- Vertiefung zu
verhindern. Wir unserer'eits können natürlich nur di?
allerdings stark interessierten Zuschauer bei diesen«
im-rkwürdigen Vorgang kein, wir bähen uns nichl;t«na
einzubilden, dgb .Herr Caillanx uaiar Freund sei, daß
er auf einen Frieden babe hinwirken wollen, der ke,n
Land in eine Abhängigkeit von UN? treiben würde.
He'-r Caillanx ist sowenig  u n se «- F re nn d. wie es
etwa Lord Lansdowne -st , der ja gerade das
enali'ch.kranrösische Bündnis zustande geb-acht hat, oder
wie G i o Ti 111 diesen Nam-n verdient. N»r gerade
die erforderlichkl a r e E i n s i cht in die Wirklichkeit
dcr Dinae ist dielen drei Männern geblieb»n. -io», ên?n
d,r C.naländer und der Italiener vielleicht noch die
Magli^kei.' erhalten, am Beratnngstikchdes Friedens-
kvnarl-si'cs zn zeiaen daß in London und in Nom
Nnsstik der v-rnünstwen Anpassung «einacht werden
si-ll. Wer weiß eb nickst io unwahrscheinlich das rn di--
sein Auaenblick vi'sleben mag, hacr  Caillapr noch der
d-rittc in dreier Neide sein wird. Zum mindesten kann
mr.n sich hei uns nur schwer entschließen, an die
dauernde Herrschaft beainn - nde '' Ver¬
rücktheit  in Frankreich zu glauben. Aber was auch

Kbend -klusgabe.
iinmer unse>-e Nachbarn tun und reden uno schreiben
mögen, Elsaß - Lothringen  bekommen sie nicht,
der Krieg ist für sie verloren,  und kein? Opfer, die
sie ihrer getäuschten Eigenliebe bringen«nögen, werden
ihnen einen Ersatz für ihre gescheiterten räu¬
berischen Begierden  verschaffen können.

«

Der Fall Laivaux.
W . T.-B. Paris , 19. Dez . (Dcahtbericht . Agence Havas .)

Der Untersuchungsausschuß in Sachen Caillaux hat mit
7 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen den Antrag des Be¬
richterstatters Paysant angenommen,  der dahin gebt, die
pai lamentarische Immunität für E nllaux und Louselot a u f-
zn heben.  Der Ausschuß wird in der Kammer eine öffent¬
liche Erörterung der Angelegenheit für Samstag fordern.

Rußland.
Neutrale über den Geist des Vorvertrags

in Vrest-L'towsb.
W . T.-B. Amsterdam , 10. Dez . Das „Algemecii Han-

delsblad " schreibt über den Waffenstillstand : „Wenn Deutsch¬
land und Österreich-Ungarn bei den Verhandlungen mit
Rußland eine weise Mäßigung  an den Tag legen , kann
die Fricdensmöglichkoit nicht län .zer geleugnet werden . Unter
den jetzigen Umständen wären Fräedensverhandlungen , die
auf die Errichtung eines Völkerbundes , Abrüstung und
Schiedsgerichtsbackeit im Sinne des Briefes Lansdownes
abzielten , besser  als die Knockout-Red ; « Llohd Georges.
Jetzt ist die Zeit gekommen , um den Völkerbund zu be¬
gründen ."

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " sagt : „Der ganze Ver¬
trag ist von einem Geiste beseelt , aus dem hervorgeht , daß
auf beiden Seiten der Wunsch besteht, möglichst rasch zum
Frieden zu gelangen . Es sind in dem Vertrage Bestimmun¬
gen enthalten , die geeignet sind, sen Wiederbeginn des
Kampfes für später unmöglich zu machen. Wenn nicht alle
Zeichen trügen , werden die Friedensverhandlungen gelingen ."

ver vüreerstrieg.
Br . Berlin , 20 . Dez . Aus PaberSburg wird gemeldet : Der

Dürgcrlriey breitet sich nun in nördlicher Richtung von
Astrachan t -s Samara längs der Wolga  aus . Astrachan
ist in den Händen der Max -malisten , aber die Kosaken befan¬
den sich bereits gestern 21 Werst von der Stadt entfernt . Die
M a x i m a l i st e n sind mit vielen Maschinengewehren ert«>
gerüstet , während die Kosaken  über leichte Feldgeschütze
verfügen . Die Orenbiraer Kwaken rücken gegen Samara
vor. Den jüngsten Nachr-chten aus Odessa  zufolge haben
tie ukrainischen Truppen das Arsenal , das Telegraphen - und
Fernsprechamt und die Bahnhöfe besetzt. Die Maximoilisten
bshaiten noch den Hafen.

Die Nusrufunc , k»er ustraknllcben Nepnbirft.
Br Rotterdam. 20 Tez. (Cig. Drahtbericht. zb.t Nach einer

Renter.Prieoltipksche ent P,t,rsbrrg Kat die Zentrale Rada der
Ukraine eine neue Kundgebung ci> da» Bulk der Ukrainer erlnsicn,
worin sie die d e m o kr o t i ^che R e p u l l i k der Ukraine o u s -
rust,  welche zur rnsiischen Bundesrepublik zehören soll. Bis die
konstituierenoeBcriawmlung der Ukraine zuiammengetretensei, soll
die piTarnte Regierung-' gewalt in den Händen dcr Rada  und de»
Generalsekreiariats dliiden Die Kundgebung erkennt die Grund¬
sätze der Cnieipnung ohne Entschädigung für Privatländereien,
Klosterkcsitz und ge Niste Ländereien der Kirche an. Sie wird die
Jnterrsten der Laut arl eitel und Kosaken wahrnebmen. Die
Kolaken besetzten  den ganzen westlichen Teil van W o r o -
n es ch.

Die ttriegsdrohung des volstsbeauftragten
Rates cegen die „Rada Ukraine ".

Bedingungslose Anerkennung der vollständigen
Abtrennung der Ukraine.

W . T.-B. Petersburg , 19. Dez . (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) Im Interesse der Einheit und
Brüderlichkeit der :m Kampfe für den Sozialismus bedrückten
und ausgebeuteten Missen der Arbeiter und angesichts der
Anerkenn,u -g dieser Gcundlätze durch viele Entschließungen
der revolutionären Vertretungen der Demokratie der
Sowjets bisoi >ders des ersten Kongresses der Sowjets aus
ganz Rußland und der sozialistischen Regierung Rußlands,
bestätigt  der Sowjet der Volksbeauftragten daS Recht
oller iurch die Zarenberrschift und das Bürgertnm unter-
dri , cklen Völker  dos großen Rußland aus eine freie
Entwicklung,  etnschließlicb ihr Recht, sich von Ruß.
l a r t z >r trennen.  Daher erkennt der Rat und Sowjet
d-e Volksbeai -stragten der Republik des ukrainischen
Volkes  icwie >br Rocht auf vollständige Trennung von
Rußland und auf den Beginn von Verhandlungen mit der
rrssckcken Republik über ihre gegenseitige Beziehungen an,
soien eS solche eines Bündniffes oder andersartige . Die
natioiiaken Reckte und die Unabhängigkeit des ukrainischen
Volk- s werden von dem Rat der Volksbeanftragten ohne
eine Einschränkung und bedingungslos anerkannt.

„Rada Ukraine " nahm sich heraus , die Truppen des
Sowjet , die in der Ukraine standen, zu entwaffnen.
Ferner unterstiitzt die R.rda die Verschwörung gegen  die
Regierung der Sowjets , indem sie sich aus die übrigens nur
angeblichen Selbständigkeitsrechte des Don - und Knbangebiets
beruft und so die r-volutionSfeindliche Erhebung K a I e d i n s
deckt. Indem sie sich sea Jntecrsse » und der Aufforderung

Nr. 644. ♦ 65. Jahrgang.

der ungeheuren Mehcheir der bedrückten Kosaken wtdersetzt»
öffnet die Rada den Truppen Kaledins den Weg durch ihre
Gebiete , indem sie den anderen Truppen den Durchgang ver¬
weigert . und indem sie sich auf die Seite des sckstmpfliclren
Verrates schlägt, und sich anschtckt, die schlimmsten Feinde
sowohl der Unabhängigkeit der Völker Rußlands als der
Regierung der Sowjets , die Feinde der arbeitenden und aus¬
gebeuteten Masten , der Kadetten und der Anhänger KalcdinS,
zu unterstützen , würde die Rada uns zwingen , ihr ohne
Zögern den Krieg zu erklären,  selbst dann , wenn die
ukrainische unabhäng ',ze bürgerliche Republik bereits von der
Vertretung der obersten Staatsgewalt formell anerkannt wäre.

Nunmehr legt der R>it der Volksbeauftrogteu angesichts
aller oben angeführten llmftMe den Völkern der ukraini¬
schen und rrrst-sck>en Republik folgende Fragen vor : Wird di«
Rada sich verpflichten , auf jeden Versuch, die Front auf«
zulösen , zu verzichten?  Wird die Rada sich ver¬
pflichten , ebne die Chefs  der Obersten Heeresleitung
keine Truppenteile durchziehen  zu lasten, die in
dec Richtnng auf den Don , nach dem Ural oder a»d--ron
Orten marschieren ? Wird die Rada sich verpflichten , jeden
Verstich. t ;e Regimenter der Sowjets und dcr Roten «Narbe
in der Ukraine zu entwaffnen,  e i n 3 ujt e 11  e n,  und«
wird sie solchen die weggenommmren Waffen -sofort zurück-
giber . ? Falls nicht binnen 48 Stunden  eine zufrieden¬
stellende Antwort gegeben sein sollte , wird der Rat der VolkS-
beoufiragtrn die Rada als rm Zustande des offenen
5kr t e g e s gegen die Macht der Sowjets in Rußland und der
Ukraine tefindlich ansehen.

Unterschrift : Der Rat der Volksbeauftragten.

Keine Hilfeleistung der Ukraine für Kalrdin.
Di -. Bern , 20. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der

rustische Mitarbeiter des Berner „Bund ' meldet : Die Peters¬
burger Havasmeldung , wonach die Ukraine dem Kosaken¬
general Kaledin ihre Hilfe zugesagt habe, entbehrt jeder
Grundlage . Seckst der Kosakengeneral Koropadski  will
von einem Zusammen zehen mit Kaled-n nichts wissen.

Die Verwirrung der Schwarzmrerflvtte.
»r . Rotterdam , 20. Dez . (Eig . Drahtbericht , zb.) „Daily

Telegraph " meldet ans Petersburg , daß die Schwarzmeer¬
flotte augenscheinlich sich in Verwirrung befind«, da sie nicht
weiß , wen : sie gehorchen ôll den aus Petersburg kommenden
Befehlen dee Bolschewik»  oder denen des ukraini¬
schen Staat"  S. Eine Anzahl kl"iner Kriegsschiffe , di«
unlängst auf dem Don die Bolichewiki von Rostow unterstützt
batten , haben sich zurückgezogen und die Stadt den Kosaken
überlasten.

Belohnunsen für die Ergreifung KerenSkiS.
TU . Havaranda , 19. Dez . Auf Kere-nSki wird in

St , Petersburg Jagd gemacht. Man verspricht höchste Geld¬
prämien für sc-ne Verhaftung.

vle NZumuny frinnkands.
Stockholm, 19. Deq. A iS HeMnssforS wßrd bestätigt , daß

einzelne Abteilungen des russtscken Militärs lieiginnen, Finn¬
land za verkästen. In Bjöneborg sind für die HenrnschinfsuNg
von 700 Pferden sowie de? Trostes der dortigen Garnison an¬
geblich 120 russische Eiäem.bahnwaiaen angosawmelt . Der Chef
deS Marinem inisteri ums Kapitän Jsranow traf in HelfingsocS
e:n, um die D e m 0 b i l i s i e r u n g des >n, KriegShasea
Sweaborg liegenden Teils der Flotte  vorxunehanen.

Die kldmlralstabsmeldung.
\V . T .- B. Berlin , 20. Dez . (Amtlich.) Eines nuferer

U-Boote , Kommandant KapitSnlkiit iant B i e b e g, ha« im
Ärmelkanal uuter stärkster feindlicher Gegenwirkung fünf
Dampfer  mit

23 500 Bruttoregisteetonnen
versenkt, darunter einen bewaffneten , tief beladenen Dampfer
«früheren deutschen Dampfer „Armin!  a ") von
3461 Tonnen , der in einem durch vier Zerstörer ge¬
sicherten Gelritzug  fuhr . Auch aus einem durch Zer¬
störer » nd Fischdampfer stark gesicherten Geleiteup wurden
zwei tief beladene Dampfer,  von denen einer be¬
waffnet war , hrraiiSgcschossen. DaS gleiche Schicksal ereilte
einen größeren bewaffneten stark gesicherten  Dampfer
von e»wa 5000 Tannen . Außerdem wurde der französische
lewaffnete Dampfer „Ango" «7393 Tannen ), der,
tief beladen , auf dem Wege nach Falmouth angetrosfen wurde,
torpediert.

Der Ehrf de-s AdmiralstabS der Marine.

Ein amerikanike^es U-Ooot durch ein deutsches
U-Voot «rcramirt,

W . T .-B. Washington » 19. Dez «Reuter .) DaS ameri¬
kanische Unterseeboot „F 1" ist am 17. Dezember in de»
amerikanischen ««tewästern bei Nebel »on dem U-Boot
,.F 3" gerammt worden . Es sank, und 19 Personen er¬
tranken  dabei.

Ein deschSdicter englischer ZrrslSrer
in Veraen e ngetroffen.

W . T.-B. Christian !», 20. Dez . «Dcahtbericht, ) Ein be¬
schädigter englischer Zerstörer ist »n Baggervik , zwischen
Bergen und Hi .ig 's md, mit «4 Mann von einem aus dem
Geleitzug versenkten englischen Schiff („Cordova") «tnge-
trossen.
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Die Uriegsfchiffverluste der Entente.
»00 (Einheiten mit insgesamt 1000000 Tonnen.

W. T . B. Berlin , 18. De) Durch di« Versenkung de»
französischen Panqerkvo-zzer» . Chcrteöurenauilt"' stiegen die
KrmgSschifssverlvste der Tut « nt«  seit KriogSbeginn nun¬
mehr uns 300 Einheiten  mit einer Gssamtwass«merdrSn-
Hung von 1900806 Tonnen.  Dabei sind nicht mitgeoech»
n-e» Hilfskreuzer  wovon dl F-ahrzeivge von mSgesernih
358 000 Br .-T^ und HitzfSlschift«. wovon 38 mit 116 000 Br .-T.
nutzer Borpolstenboo»« , und bewaffnaden Fiischdampsern ver¬
nichtet wurden. Dt » voostedonden Zahlen stellen nur ein¬
wandfrei  tne von un» ksstgcistelltvn oder vom Feind selbst
zugestandenem Verluste dar. Die tatsächlichen  Verluste
wenden ober nicht unerheblich höher  sein , da der
Feind « , der Berheiml 'chuntz von GchüffSverlusten durch
ffhnnt häufig ein grotzes Jntenesie hatte. An dem Vertust der
800 Kriegdsahr- euge sind dete-iliqt : ^ ,

England . . . . mit 177 Ellrhsiden von 688 390 T.
Frankreich »8 „ 109 000 „
Rußland . . . » 86 . „ 91 540 ..
tztalien . . . . . 25 . . 76 450 „
I Upa n . . . . » 6 » . 26875 „
Ber . Staaten . Portu¬
gal «. Rumänien 6 . „ 8 551 „

Dte Grsanttkrwq »Verluste der Entente erreichen nunmehr
nahezu den Bestand der deutschen Flotte  he-
Kriegsdeginn ; er betrug 1019 <17 Tonnen.

Englands zunehmende Lebensmitteinot.
W . T .-B. London, 19. Dez sReuter.) Lord Rhondda

«Härte in einer Ansprache an die Le bensmi ttelk ommvssioneci
der Londoner Distrikte man brauche nicht zu fürchten, daß die
Deutschen England aaShungern w-rden. Man werde aber
Entbehrungen ertragen  müssen . Es sei nicht ge -
«uq Margarine , Butter  und Speck  im Lande, auch
an Fleikck  herrsche Mangel . D>« Weizenvorräte
feien wegen de» Bedürfnisse» Frankreichs und Italiens
schlechterol » vorL Monaten,  man werde wcchrschvin-
l«ch zur ZwanySration'erung schreiten muffen.

Die englische Wahlreform.
Vf.  T .-B. London, 20. De-, (Drchtbericht.) Das Obsr-

hou» «chm in zweiter Lesung das Drülreformgchetz an.

Schürfst» EinschrSnKungsmatzregein
in ZranKreicb.

Vl. T.-v . Bern , 20. Dez. (Drahtbericht .) Der Ver-
pflsgungSmimfter Dorrt  erklärte gestern in der französi¬
schen Kammer in Ser Schlußrede einer mehrtägigen Debatte
über Berpfleguny «fru,pen u. a. : Er müffe dem Parlament
und dem Lande den ganzen Ernst der Lage  und die
uoumgä »gliche Natv»endiqkeit von LebenSmittelbe-
schränkungen  daclegon . Die Brotkarte  werde nicht
ol» ullim» rotio für den Fall eingefühnt, daß sich die Ver¬
braucher nicht schon freiwillig eingeschränkt hätten . Von den
b2 Millionen Dovprlzentnern Getreide , die Frankreich vom
1. September 1817 bis zum 18. August 1918 brauche, suhlten
96 Millionen Doppelzentner , die aus sen Vereinigten Ptanten
und Argentinien , wo die Preise bedeutend höher seien, her-
bripescbofft werden. Die ^ erpflegungSschwierigkeiten seien
ungel euer . Cr fv &e die allergrößten Besorgniffe für die
bmmenden Tage . 10 800 000 Doppelzentner , die man
mom-tlich benötige, könne man nicht einführen . Der Schiffs¬
raum sei völlig ungenügend,  übrigens erhalte Frank¬
reich nur unter der Bedingung , Satz e« sich rationiere , Schiffe
von England und den Vereinigten Staaten . S e l b st die
Vorräte der Armee seien ungenügend.  Seine
erste Pflicht sei, diese Vorräte zu ergänzen . Für die Zivll-
bedbskernng verfüge er nur über ein« Reserve  von
60? « in Devpelzenrner Getreide und Mehl, wa? dem Ver-
brauch von drei Tagen gleichkomme. Bezüglich de? H a f c r S
sei ti » Lage nicht weniger beunruhigend . Man müffe deS-
wegen die Zahl der Arme .-pferde herabsehen. Die Zucker-
rntirn werde in den nächsten Tagen teilweise durch
Saccharin  orsetzt werden. Auch der Benzinver¬
brauch  müffe weiter eingeschränkt werden. Für Kar¬
toffeln  beabsichtige er gleichzeitig einschränkende Maß¬
nahmen . Berel führte weiter aus , er mü ?e die schärfsten
EinscbrärkungSmatznahmen treffen , selbst auf die Gefahr hin,
sich unbeliebt ,u machen. Bezüglich deS Brotes sei die Lage
rn enteren Ländern noch viel schwieriger und in Italien
sc kritisch gewesen, daß die französischeRegierung der italie¬
nischen Getreide abgeben mutzte. Sein gröhteS Bemühen sei
die Lösung deS Problems der landwirtschaftlichen Erzeugung.
Er sei von besonderer Wichtigkeit, die Düngerher.
st e l l u n g zu vergrößern , an dem gleichfalls großer Mangel
herrleb«. Der Minister schloß, er werde alles tun , somit
Frankreich die beklemmenden Stunden , die es durchgemacht
habe, nicht nochmals erleben müffe. Der . Senat nahm hier¬
auf einstimmig die vertrauenstayekordnung an.

Deutsches Reich.
Waffenerfolge hüben und drüben . .

Em anschauliches Bild unserer militärischen Überlegen¬
heit gegenüber dem Massenaufgebot unserer zahlreichen
Feinde gibt eine Gegenüberstellung,der kriegerischen Eoiolge,
welche di« Mittelmächte und der Viellverlband im gleichen Zeit¬
raum vom 1. bis IS . Dezember  auf den europäischen
Kriegsschauplätzen zu verzeichnen haben:

Mittelmächte BiÄderband
Gefangene . 30 000 590
Geischütze . . 243 2
Maschinengewehre . 877 2
Minenwerfer . . . 85 —
Landgswinn . 90 qkm. —
Die Ziffern auf seiten des Vielbetbamds entstammen den

amtlichen feindlichen Heeresberichten.

Warum mußten die Drucksachenpreisenochmals erhöht
werden?

Der Deutsche Buckdruckerclerem, die nahezu 50 Jahre bestehend«
Bereinigung der BllckdnickercibesttzerDeutschlands, klärt in soeben
terseudeten Nuiitschreiben die Druckauitraggeber  über die
Nrsache» der abermaligen Preiserhöhung aus.

Einen sede hark ins Gewicht fallenden Anteil an der Steigerung
der Herstellungt-kosren der Drucksachen hat die hdhere Entlohnung,
die der Arteiterlchast de: Buchdruckgewerbes infolge der außerordent¬
lichen Verteuerung aller Lebeutniittel und Gegenstände der täglichen
Bedarfs benilligt werden mußte. Gegenwärtig werden noch etwa
20 000 Gehilfen im Gewerbe beschäftigt, von denen vre meisten ver¬
heiratet sind und höhere Teuerungszulagenals die ledigen Gehilfen
erhalten. Die bewilligten Teuerungszulagen betragen jährlich rund
!6>4 Millionen Mar! Dabei sind nicht mitgerechnet dre Teuerung?,
zulogen für das Kontor, und Hilfspersonal, die mir rund 5zh Mill.
Mark angencnimenwerden müffen, so daß die gesamten Mehrauf»
Wendungen für Teuerungszulagen  die stattliche Summe
von 22 Millionen Mark betragen. Weiter kommen hinzu die Kriegs,
beihilscr und die vmcrsiützungen der Familien von Krregsieil«
nehmer», die sich in den ersten drei Kriegsjahren auf über 9 Will.
Mark belaufen hoben.

Sicher ncch lckwerer als der Mehraufwandan Löhnen fällt ins
Gewicht die Verteuerung aller von den Buchdruckereibetrieben be.
nötigten Materialien  Nach zuverlässigen Feststellungen haben
sich erhöht: Farben 200 bi? 300 Proz., Drucksirnis, Ftrmsersatz etwa
500, Walzen 400, Schmieröl 600, Bänder, Zurichtern iwrial und
dergleichen 400, Waschmittel, Putzmittel, Lappen 300, Kohlen 100 bis
L00. St .cm und Gas 50 dir 150, Schriften 75, Sctzinaschinenmetall
200. Utensilien aus Metall und Holz 70 bis 200, Klebstoffe, Kleister»
ersatz 500, Heftzwirn. Hestdraht, Packmaterial500, Ster -ottzpinetoll,
Weichtier 250, Ciereoippmaterralien500, Roll. Mid Spwltionsgelder
(und zu erwartende Mehrfracht) 150 bis 200 Proz. Zu allen diesen
Mehraufwendungenkrmmt, daß sich bei den meisten Betrieben der
Friedensuwsatz um ein Drittel As zur Hälfte verrmgeri hat. Die
Mehrkrsien verteilen sich somit aus eine verminderte Menge herge.
stellter Arbeiten

Für die Erhöhung der Drucksachenpreise, die sich nach den vorstehen,
den Angaben als eine unabwendbareMaßnahme darstellt, hat die
Druckpreise-Tariffcmmission des Deutschen Buchdruckervereins im
Einverständnismit dem au? Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer de? BuchdrnckgewerbcSbestehenden Taris-russchuß der
Deutschen Buckln ucker als notwendige Aufschläge auf die Friedens-
preise die folgenden Sätze ermittelt und festgesetzt:

Satz und Druck:
bei allgemeinen Drucksachen einfacher und besserer

Art (Akzrdenzen), Formularen und dergl. . . . 120 Proz.
hü Katalogen, Preislisten und ähnlichen Arberten

größeren Umfanges . 100 „
bei fegen. OualirätSarkeften ftn vollendeter erst.

klasiiger Ausführung.' . .140  „
AusrnachungS. Broschier- und Buchbinderarbeften. 120 „

Sterklitipen und Galvanos müffen wegen der außerordentlich ver¬
teuerten und sich noch weiter erhöhenden Diötallpreise mit
einem Aufschlag ron 250 Proz. berechnet werven.

Dar zu len Drucksachen verwendete Papier wird nach dem
wechselnde» Stande der Papiereinkaufspreise berechnet.

Die Ausschläge reichen günstigstenfalls nur aus, um die ent-
star.denen Mehrkosten zu decken und dem Buchdruckgewerbe dte
Ezistcuzmöglichkeit zu sichern. Es darf daher erwart« werven, daß
» an auch in de» Kreisen der Austraggeder oer Notwendigkeit einer
allgemeine,i Durchführung der erhöhten Druckprerse sich nicht ver-
schließen wird.
Die Berliner Nationalliberalen für dad allgemeine und

gleiche Wahlrecht.
3c . Berlin, 20. Dez (Cjrig. Drahtbericht. zb.) Der nattonal-

liberale Hcuptverein in Berlin als Landesverband für dte sechs
Berliner Ncich-iagswobikreisc hat eine Entschließung angenommen,
worin die Einbringung de? Gesetzentwurfs begründet wird, in der
das gleiche und ellmmcinc Wahlrecht für Preußen versieht. TaS
Wrhlrccht entspricht, so beißt cs in der Erklärung, den Verhältnissen,
wie sie durch den Weltkrieg geschaffen sind. Es beugt den
schweren Erschütterungen vor,  die den nach Frredens»
schluß zu erwartenden schwierige» wirtschaftlichen und sozialen Ber-
hältnisi-u bcrtrrzurilfen vermöchten, wenn mcht alle er¬
wachsenen  B ii r g e c sich als im Staat gleichberechtigt
fühlten. Der nativnalliderale Hauptverein brttet die Fraktion des
Abgeordnetenhauses, i» dieseni Sinne für die Ausgestaltung des vor¬
liegenden Entwurfes und seine schleunige Verabschiedung einzutreten.

El « neuer drelmakkger «ngttscher Angriff
bei Jerusalem verlustreich gescheitert.

Vf.  T .-B. Kenstantinopel, 20. Dktz. (Dral'tsiericht.) Amt¬
licher Heene Sb eracht. Palästinasront : Stärkere ßeiEiche
Patvowillenvsrstötze gegen die Anstscha - Zinie  wnirden aö°
gmvinsen. Im übrigen schwaches bi? niittleres Artilleriefeuer
yeoen el Dir «. Unsere Truppen Mich von Jerusalem
«vurben dreinxrl von stärkeren Kräften angegriffen ; alle An¬
griffe nnerdea abgeschlagen. Die feindlichen Verluste
find bedeutend.  An der ganzen Front rege Flieger-
tät «gleit.
Lin Kufruf der ff q̂ptischen Natrouaipartei.

Vf.  T .-B. Ttockliol« , 20. Dez. (Drahtbericht.) Der Prä¬
sident der ägstMscsion Nati»n>«4part«i Mahmud F«vrid-Bei rich.
bete am 18. Dezrncder dm Hcnkfficka-uf die Besetzung Ägyptens
dwoch di, Engländer «in« , Äufnif an dte Regrermigen aller
Länder , tn dem er da« Reche deö ägyptischen Volkes nachgv-
weifen sucht» einen eigenen selbständigen Staat  zu
bilden. Da» Schriftstück führt ans . daß die ägyptische Nation
bereit s« , selbst durch Abstimmung  über chr Los zu
«nilscherdem» aber ocstz nachdem die englischen Be^
satzuligstruppen  sich aus dem Lande zurückgezogen
hätten . Di« Abstimmung könnte dann durch neutrale

* Der Hansabund gegen die KriegSgcsellschaften. In der
Kriegstagung des HansabundeL wies zu Beginn der Sitzung
des Direktoriums und GesamtausschusseL des Hansabundes
der Präsident , Reichstagsabgeordneter Geheimrat R i e ß c r,
darauf hin, daß Deutschlands ' Handel, Gewerbe und Industrie
mit Sehnsucht die möglichst schnelle Beseitigung der KriegS-
gesellschoften erwarteten . Die freie Betätigung des
Handels,  der Industrie und deS Gewerbes sei für den
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft unumgänglich not-
wenkig. In eingeüendcr , vielfach auch auf Einzelheiten der
GescbäftSftihrung eingehender Kritik setzt« der Redner sich mit
der Geschäftsgebar-ung der Kciegsgesellschaften auseinander
und hob hervor, daß an Stelle des unter wirtschaftlichen Ge¬
setzen stehenden Systems der freien Betätigung der wirtschaft¬
lichen Arbeit jetzt ein durch Strafgesetze gebundenes Wirt-
kchc-stsshitem getreten fei, daS starke Mängel aufwcise und zu
Umgehungen geradezu aufceize. Auch gegenüber abweichenden
Anschauungen, die aus einzelnen Kreisen der Industrie laut
würden , müßten wir mit Nachdruck verlangen , daß mit dem
Kriege auch der Staatssozialismus , so weit dies irgend mög¬
lich, verschwinde und wieder für Handel und Gewerbe freie
Bahn zu freier und selbstverantwortlicher Arbeit eröffnet
werde. Der allgemeine Beifall , der diesen Ausführuiigen zu¬
teil wurde , bewies die einmütige Zusttmmung der aus allen

, XfUlM Dentschiaad« »chlresch versammelten Vertreter . —. 2a

Abend-AuSgave. ffrftfS Bk-tt. Nr. «44.
eingehenden Verhandlungen berieten dann Direktorium »ntz
Gesamtausschuß für die Reform der poeutzischen Handel»,
kammern und die Neuordnung de? preußischen Landtag»»
wadlrecbtS.

* Staatssekretär a. D. Dr . Helffecich. Vf.  T.-B. Berlin,
20. Dez. (Drahtbericht .) Staatssekretär a.  D . Helffertch de-
findet sich augenblicklich in Süddeutschlond,  um mit
den dortigen maßgebenden Kreisen für die sein wartende»
Aufgaben Fühlung zu nehmen. Er wird «un 28. Dezember
in Berlin zurückecwartet.

Heiu'kchrend» Ostasiikaner. Vf.  T - B. Tübingen,  17 . De».
Die ersten jetzt in der Schweiz eingctroffenen Ostaftikaner. zehn Mit¬
glieder der Herrnhuter Missirn, sind heute im hiesizen Tropen-
g e n esu i»g s l>e,  m der deutschen Institute sur ärztliche Mission
aiffgcnommen worden, wo sie von dem Leitet Pros. Dr. Nolpp und
MissirnSdircktorD Hennig in Herrnhut begrüßt wurden.

* Eine neue Kruppsche Millioilenstistung . Die Firnn«
Friedr . Krupp, A.-G ., hat rm E '.nvevständn!» mtt Herrn und
Fvru Krupp von Bohlen-Hakbach der von Ernst Friedrich
Alfred Krupp zum Awdenkon au feinen vecermgten Vater er¬
richteten Kruppschen Arbeiterstiftung ein« Zuwendurig von
1 Million Mark gemacht. Tie hierdurch herbeigefubrle ver»
doppeluug deS StiftlwlgskapitatS wird in erster Reihe dar
Unterstützung der aktiven Arbeiter oller Kruppschen Werte -u-
gute kommen.

Neer tn »5
Pour le m ^rite - Wie der „Reuhsanzetg « ^ mckvet, ist

dem Oberleutnant d-r Reserve der Diatrosenorttlleci«
Christiansen  der Orden ? m,c mLrite verliehen worden.

Persoual-Beränderunsen. d Stockhau sen.  Lein, i» Füs^
Regt Nr. 80. zum Oberlcut. befördert. » Frhr. ». d. v »t «I e a -
beiz , gen r . SLirp,  Leut, im Drag.-Regt. Nr. 8, zum Nimm
befördert * N u d r l p h . Gen.-Maj., Zysp. der Lanvw.-Jnlp . Allen,
stein, in C-ciitdmixuno semes Abschiedsgesuches, * v. F i l l 11 »
samb,  Gen .-Ma> ron der Armee, im Frieden Kom. des Znl--
Negts. Nr. 114. in Genibmigung seines Abichiedsgeiuches. beide unter
Beilcibung des EdarakterS als Gen.-Leut., * Kruge,  Gen .-Leut,
im Friclen Krn, der 7l. Jns .-Brig.. in Genehnngungseine« Ad-
tchredspckuches mit der gesltzlichen Pension zur Disposition gestellt. •
F ' cchtiier,  Gen -Ma,. vrv der Armee, im Frieden Kom. de»
Feldart -Regt». Nr. 5i, in Genehmigungs-ine« Abschiedsgesuches mit
dre xisrtzlichen Pension zur Disposition gestellt.

Wiesbadener Nachrichten.
Naffauilcher StLdtetag.

Im . Römer" zu Frankfurt a. M. trat gestern unter dem Vorsitz
d:S Lberdürpermrisiers B c i g t der Nasiauische Ttädtetag zu siiuer
vierten Kiirg-tapuvg zusammen. In den Houptausschuß des Deut¬
schen SlältetapeS wurden gewählt Bürgermeister Scheuer.  Diez
ur.d Stodtvercrtneien.Dorstehcr Dr. N o l l . Dillenburq und als
deren Stillterireter Bürgermeister Harth  und Stadtverordnclrn»'
Vorsteher D o l ss . Obermsel. In einer zu Riederlohnstetn abg«.
haltenen Büi germeisterversommlung war ein Beschluß gefaßt worden,
daß der Wichtigkeit Westdeutschlands entsprechend dieses im Reichs»
veidand deutscher Stadre eine bessere Vertretung  sind« all
bisher. Ter Nasiauische Städtetag schloß sich dem Antrag der Nieder«
lahnsteiver Versanimlung dcbattelos an. — OberbürgermeisterDr.
Jonke . Höchst  a M berichtete über „Teuerungizulagea
und Kriepsl eibilfen sür die städtischen Beamten ".
Bcigtcrdnrter S ch ul t e - Wiesbaden erläuterte die Wiesbadener
Berhältnisi«. die er als sehr soz.al und ausgletchend bczeichnete.
Schließlich wnrde folgender Antrag  ncch längerer Debatte ong>
nowmen. „Der Nasiauische Städtetag empftehit seinen Mitglieder«,
bei der Eewährnna von KrtepSteuerunpszulagen die leweiligen staat¬
lichen Sätze ziipriinde zu legen" An Stelle des erkrankten Bürger¬
meisters SchLtz-Oberlahnstem sprach BürgermeisterR o h de - Nieder»
lohnstein üler „TeuerunaSzulagen und Krtegsbei»
Hilfen für Pensionäre , Witwe » und Waisen der
städtischen Beamten ". Er empfahl, die Teuerungspiloar»
auch diesen Pcrscnen ln Hinsicht auf deren Notlage nach den stoas,
lichenG' iindlotzen zu gewähren. Zwei dte Materie behandelnd« An¬
träge fanden Annahme, cdensr der Antrag aus Überweisungd«S ge¬
samten Material« an den Landeshauptmannzur Berücksichtigung.

In ausgedehnter Werse keschästigt« sich sodann dir Tagung mit
der Besprechung einzelner Fragen der Nohrungsmittelber»
st-r g u n x Alle Tebottecebner lprochen die Erwartung an«, datz
die K a rt r f s e >r a t i o » erhöht  werdrn muffe, da die neuer¬
lichen Bestandsausnahmen erhebliche Mehrbrstände, ol̂ bisher ang«.
nrmmen war. ergeben hotten. Die Kartoffel  bilde heute in den
Städten nur noch da? einzige NahrungSmiitel.  Der
Srrttetag müsie daraus dringen, daß mindestens 10 Pfund dte Doch«'
gewähr« werden Justizrat Tr . A l b e r t i . Wiesbaden sorden« etil«
rcsilrse Beschlagnadn - e aller Kartosselde 'tänd «. Bo,
ar derer Seite wies man daraus hin, daß die Landwirt« durchweg
größere Bestände veibeimlichi hätten und diese jetzt tm Schleich»
h a n d c I zu hoben Preisen reräußerten. Der Stäotetag nahm darauf
felgendeE n r schl : c ß n n g an:

„Ter Nasiauische Städtetag verlangt:  1 . sofortige grllndNch«
Nachpivsuna der Korteffelausnahme und Sicherstellung alle, für dt«
menschliche Ernälnuryi vcrsügkoren Kartosfeln: 2. wenn, wie ju e>
wa,ten steht, sich eine Befferung des durch die erste Aufnahme sesb-
gestellten Ergibnisies zeigen sollte, möglichst weftgehrnde ErhShiin,
der Kcntrfselration- !! keinesfalls mehr Kartoffeln zu verfüttere
als ftcigigeben waren, ehe nicht erne besiere Versorgung der Yrv-
braucher über 7 Pfund hinaus gewählleistet ist."

Gehcimrat Kröger-  Wiesbaden verbreitele sich über bk Matz¬
nahmen der Negierung, die die Obsterfalsung zur Marme»
ladenhereitung und die Bekämpsung des Schleich-
h an de IS  kezn eckten In Nasiau seien statt der angeforderte»
70:' 00(1Zentner Obst zn Marmelade mir 450 000 Zentner ersaßt, dt«
übrig-'» Mengen seien den, Frischverkaus zugeführt worden. Auch
sür die ApsklNeinbereltung seien größere Mengen fteigegeden wor-
den, als m-striinplild ceplant war. Was dte Feagr der O d st- u n d
Gemüserat ionicrung  rm Jahre 1918 angeh«, so seien
larüber lintrnde Bcfchlüffe noch nicht gesoßt worden. Man müffe
erst die Ertadrungen des letzten Jahres abworten. Der Letter de«
Rhein - Main'jchcn LebenSmiftclzontrale Heidtngsselder»
Frankfurt a M. fiihrte dazu aus: Die Siefevungsverträge seien Mel-
fach nicht gihalten Nriden, es sei aber das Verdienst der Zentralstelle,
daß jetzt die Jimkhaltung der Verträge allmählich durckgesetzi würde.
Die Frage, warum in hesiijchen Städten bezw Märkten sehr otek
mein Glniüse-tcrhanden sei, als in Naffau, unterliege gegrnwärtig
in Berlin der Nachprüsunq, wie überhaupt die Frage des Verkehr»
mit G-v'üse auS dm Nachbarstaaten einer gründlichen Prüfung te»
dürfe

Regierungspräsident Dr. v. Meister-  Wiesbaden führt« zu de»
Fcttversorynng  aus , doß in Nassau die Lage  sehr
schwierig  sei, doß aber infolge einer kürzlichen Besprechung mit
den Berliner lcftcndc,:>Kreisen für den Bezirk eine Herabsetzung der
Jettratirn >jitcr keinen Ilmständm eintreten wird. Aeheimrat
Kröger-  Wiesbaden warnte vor der leichrsertizen Ausstellung
ärztlicher Zeugnisse.  Regierungspräsident Dr. v » u
Welker  jprdrrte in eu,dringlicher Weil« dt« lchärjtlli Belümplm»



dkr. f!t4.  ftottwerW ftg, 20. Dezember 1017.
her Schwindels wrt Brotkarten imd des Schlrtch»
Hantel » Es ist norwcndrg, auch Sparsamkeit im Verbrauch mtt
den Aarreffeln zu üben. Jetzt gelte es, diesen Winter noch einmal
durch»uhallen Friedcnsausstchten winkten. Dann gelingt hoffent¬
lich der große Schluß. Schließlich sprach Oberbürgermeister Voigt»
yra .iksurt über die B r e n n st o f s r a g e , die sthr . sehr ernst sei.
Hie- gelte es, turchbalten und entsagen. Mit herzlichen Danke?»
warten schloß hierauf der Vorsitzende die fünfstündige Tagung.

— Paketbestellung kn Wiesbaden. Auf Anovdmmg der
Kaffewl. Oberpostdi-reiktton soll die Abholurdg der Pakete Krim
hiesigen Postamt l erst vom 28. Dezember ad erfolgen, voraus»
gesetzt. dag doe Witterung die -Einstellung der Paketbestelbsahr-
ten nicht vorher notwendig macht.

— Die Gänse. Der Vorsitzende des PkreiSimrSschnffi'S d-eS
DandkrsiisoS Wiesbaden Kömgl. Qcmdva-t Kammer !). i.r lxm
Hoimbuag gibt bekannt: „Von dem Herrn StaatSLm .wiffar
für PoUSeriuchruing ist ungeordnet worden, daß alle zur Ab¬
gabe noch vorhandenen Gänse nur «m die Kommunal¬
verbände abgeliefert  werden dü-rfem. Die AtLiesv-
vung Hat sobald wie möglich zu geschehen und mutz bis Emde
Dezember d. I . beendet sein. Auch die für dem Verzehr im
eigenen Haushalt des MäisterS belstimmtem Gänse sind mög¬
lichst bald abzuschlachten. Die Gänse stnd an den Komnrun<rl-
devband bebend abzuliefvrn , und zwar au di« für den Kreis
rn Eroenheun bei Jean Roo», Bverstadter Straße 3. errichtete
AbiiahmclteÜe. Bezahlung erfolgt zu dem durch die Verord¬
nung noer den Handel mit Gänsen vom 3. Juli 1917 festge-
setzdrn Stückpreis «, der dem jetzt geltenden Höchstpreis
daritellt und I 9 Mark  beträgt ." Schließlich macht der Land-
rar noch darauf aufmerksam, daß über dem Verbleib -der nach
der ViehzayluNg twrb irden gedrösenem Gänse eine besondere
Kontrolle  stuttfin ! em wird. — Der Stückpreis für Gänse
ist also 19 M. Ist es möglich, zu diesem Preis mit einem
«nlfip rechenden Zuschlag eine GanS zu haben? Wer seither
«ine 'ÄanS für 40 M. schiefh pries sich glücklich, in der Regel
mußten 80 bis 70 M. für ein Tier aufgewendet werden.

— Wieder ein Unzuverlässiger. Dem Mühlenbesitzer Wil¬
helm Koch von »er Schlagmühle bei Wallau ist der Mühlen-
betrieb wegen Unzuverlässigkeit geschlossen worden.

— Schwindel. Ji . einer hiesigen Konditorei an der Rhem-
ftratze erschien am 17. d. M. ein Mann und taufte Bonbons.
Er l'eh sich mii der Geschäfts' nhaberin in ein Gespräch cm,
wobei er angab, er heitz« August Krämer und sein Vater be-
tvelibe m Biebrich ein größere? Schreineveigeschäft. Zuletzt
bol «r einen größeren Polten Schokoladen-Tafcln zum Kauf
am. Es hmdelte ücb um einen Betrag von über 2000 M. Der
Mann flöhte der Frau durch 'ein A ^ reten so großes Ver¬
kramen ein. daß sie ihm eine Angestellte zur Entgegennahme
der Dcĥckolade nach Viedrch mitgab und zugleich 2000 M.
durch den hiesigen Vorschußverein dem BorschutzveveinBieb¬
rich zur A-iSz-ohlung deS Kau-kbetrags überweisen ließ. Nach-
träi l̂ich kam ibr indessen die Sache doch verdächtig vor ; jie
hielt dis Geld zurück. Die Folge wrr . daß der Unbekannte
und sein« Begleiterin nach Wiesbaden zurückkehrten; am
Ha >>! tbahichos machte «ich der Schwindler, denn um einen sol¬
chen handelte es sich, aus dem Weg. Der Mann ist etwa
26 Jrhre alt . hat glattes Gesicht, blondes Haar und trug
einen Überzieher von gelblicher Farbe mit zwei Brandlöchern
am oberen Ärmel.

— Handtaschendiebstahl. Am 17. d. Dta abends, wurde
'n der vorderen Eonnenderyer Straße einer Dame ein Hand¬
täschchen entrisien . Der Dieb entkam unerltannt.

WreMadsrier CaMalL.
— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse

wiirde der Leutnant d. N. Karl Born  aus Igstadt ausgezeichnet.
Dos ^ ' ' crrre Kreuz 2. Klaffe erhielten : Heinrich Becker,  Sohn des
Bürste r-achers Heinrich Becker jun . in Wiesbaden, Landsturmmamr
Paul W a g n e r Lapezrerermeister in Wiesbaden, Musketier Emil
N ett e r t . Eobn des Küfers Emil Rettert in Wiesbaden, Kanonier
Ernst E tz auS Wiesbaden, Bedachter Karl Fuchs , Sohn des
Schr-hmocher? Johann Jrzchs in Wiesbaden, Musketier Fritz
EnderS,  Schn des verstorbenen Fuhrmanns Wilhelm Enders in
Wiesbaden , Wehrmann Adolf Steindorf,  Walsdorf i. T ., Sohn
des Holzwarrnsakrikanten W. Steindorf , Leonhard Klotz , Sohn
der Witwe M . K>ctz in Wiesbaden. Das Berdienstkreuz für Krlegs-
bilfe erhielten die folgenden Eisenbahnbediensteten: TechnischerEisen-
bchneb,.,lekretär Franz Geyer,  Bahnmeister 1. Klaffe Jakob
Die hl , tlerbahnasststent August Thorn,  Rrngiersühre : Jakob
Müntz und Schaffner Louis Schmidt,  sämtlich m Wiesbaden,
Bahnmeister 1 SHofc Peter Kaiser  und Bahnhofsvorsteher August
N e u in B .cbrich sowie Bahnhofsvorsteher Lohe  in Dotzheim.

— Tienstjuliläum Der Postschaffner Gustav K a h l e r t von
hier kann am 21 d M . aus ein« 25jährige Tätigkeit ,m Dienste der
PostverN altung zurückdlickkr.

» «rbericht « über « nnft , Dortr &oe mb Berwentbtes,
* Königliche Schauspiel». In „Rigoletto", der am Samstag zur

Aufführung gelangt mit Herrn Aeiffc-Winkel in der Titelpartie,
singt Herr Scherer zum erstenmal den „Herzog", den „Monterone"
Herr ÄipniS, den „Marrllo " Herr Oster und die „Giovanna " Fräuletn
Rose lAbrimimcnt v . Anfang 7 Ahr.) Am Sonntag singt in
„Hansel und Gretel " Aiint Hans -Zoepfscl a G. die „Grctel ", während
den „Hansel" Frau Müller -Reichel, den „Bescnbinder" Herr Oster
und das ,,Sandmännchen " Fraulein Geyersbach zum erstenmal singt.
(Abonnement B, Anfang 5 Uhr.)

* Residenz.Theater . Weihnachten in der Musik" betitelt sich die
Vorfeier , die am Sonntag , vorniittagS 11(4 Uhr, veranstaltet wird.
Der Bovrrag . den Emi > Friedrich Münster (Frankfurt ) hält , besaßt
sich nicht nur mit der Entwicklung des WeihnachtSlievcL, sondern auch
mit dem Sinn der Weihnachtsfeier im allgemeinen, mit besonderer
Berücksichtigungder wohl letzten Kriegsweihnachten. Das Musikalische
des Vortroges rst aus den werwollsten Schätzen der Weihnachts»
lttcratur er.ttiommen. Reben den berühmten WcchnachtSliedern von
Peter ErrneliuS gelangen Werke von Bach, Reger ufw. zur Auf-
sthrung

* Kurhaus . Da am 20., 21. und 22. Dezember die Wandelhalle
und dir Säle dem Riten Kreuz für die Besckicrung von Kricger-
kinderu zur Verfügung gestellt sind, bleiben die Räum « an diesen
Tagen für den allgemeinen Verkehr geschloffen und die Nachmittags-
und Abrndkrnzerie müssen cusfallen . Für dre Besucher der Lese»,
Spiel - und Krnrersationszimmer ist der Eingang recht« vom Haupt»
portal.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschlanl

W . T.-B . Berlin , 20 . Dezbr . (Drahtbericht ). Telogra-
phischische Auszahlungen für

Holland . 240 .73 Q. Mk. 241 .9S 8 . für IM Oulden
Dänemark . . . . 170 .60 G. Mk. 180 .00 8 . „ 100 Kronen
Schweden . . . 199 .74 Q. Mk. 800 .83 8. „ 100 Kronen
Norwegen . . . 188 .83 Q. Mk. 188 .73 8. „ 100 Kronen
Schwei. 131 .80 O. Mk. 131 .73 B. 100 Franc»
Oesterreich -Ungarn 64 .20 G. Mk. 64 .30 8. „ 100 Kronen
Bulgarien . . . . 80 .00 G. Mk. 80 .30 8. 100 Lewis
Konatanlantinopel . 80 .08 G. Mk. 80 . 15 8. „ 1 türk . Ptd.
Spanien . . 189 .80 G. Mk. 130 .50 B. „ 100 Pesetas.

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam , 19. Dez. Wechsel auf Berlin 43.90 (zu¬

letzt 42.05), auf V\ ien 26.25, (25, ”2141. auf die Schweiz 53.40
(53 45), auf Kopenhagen 74.50 (72.00), auf Stockholm 29.00
(78.25j , au* New York — (—), auf London 11.04 (11.06), auf
Paris 40.70 (40.45;

_ _ ^
Abend-AuSgave. Vrfke* VkMtl, WRk ^

Ranken und Geldmarkt»
§ Vom Berliner Gfldmaikt . Berlin,  20 . Dez. Df?

Geldmarkt Kleidl leicht . Täglich es  Geld bedang 4 Proz.
und auch darunter . Privaldiskont 4*/, Proz. und darunter.

* Preußische Ftandbriclbank . Die Dividend © wird auf
7% Proz (i . Y. < Proz .) geschätzt.

* Dio Internationale Bank in Luxemburg wirft min¬
destens wieder die vorjährige 7 Proz. verteilen.

* Die Reichsmark als Spielobjekt . Auch gestern Mitt¬
woch ist der Kurs ffir die deutsche Reiehsmark wieder
stürmisch gestiegen . Aus Holland  Hegt eine Notierung
von 48.80 Gulden vor nach 42.05 am Dienstag, und die
Schweiz  drahtet 79.75 Franken nach 77.75. Die anhal¬
tende Steigerung ist , wie die „Frkf . Ztg.“ berichtet , in der
Hauptsache begründet in dem grundlegenden Meinungsum-
sihwung des neutralen Auslandes über die deutsche »trat ©-
gische und politische Lage. Die Aulwirtsbewegung , deren,
weitere Entwicklung schwer vorauszusagen ist, ist Im
übrigen um so bemerkenswerter , als man Manöver  zur
Unterkühlung der deutschen Valuta auch in der letzten Zeit
bemerken will ; es scheint nämlich manchen Beobachtern,
als ob Erdentevertretern an Plätzen , wie Genf, langsam
Reichsmark in kleinen Posten kaufen , um dann von Zeit zu
Zeit das Aufgesammelte mit Verlust an den Markt zu werten
und so die uns günstige Tendenz in das Gegenteil zu ver¬
kehren In den letzten Wochen haben derartige Manöver
auf jeden Fall ihren Zweck verfehlt.

"* 4J'6proi Polnische Pfandbriefe Die seit 22. Juni 1917
überfälligen Kupons und Stücke der 4,Apros . Polnischen
Pfandbriefe werden von den Zahlstellen nunmehr bis auf
weiteres in Reichsmark zum festen Umrechnungskurse von
216 M für 100 Rubel abzüglich der Steuer eingelöst.

* Vom Postscheck verkehr . Die Zahl der Postsrhera-
kupden ist bis zum Ende des Monats November auf 188 829
at .gewachsen und demnach um 2589 größer , als einen Monat
zuvor . Auf den Rechnungen sind im November 9 15? ->̂ 8
Gutschriften über 4 763 <25 183 M. und 3 912 726 Lastschriften
über 4 765 1OS 127 M. ausgeführt worden , zusammen
13 00 062 Buchungen über 9 528 833 310 M. Davon wurden
bargeldlos  f 651 747 034 M. beglichen . Das durch-
schnitlliche Guthaben der Postscheckkunden hat Im Novem¬
ber 667 188 508 M. betragen.

BadMtrie obA
* Fried Kiupp , A.-G. in Essen In der Hauptversamm¬

lung wurde das bisherige Mitglied des Direktoriums , Dr.
Eberhard Freiherr v Bode r. hau sen - Deg » ner,  zum
Mitglied des Aufsichtsrates neu gewählt

Wettervoraussage für Freitag,21 Dezember 1917
▼on der Meteorologisch »*! Abteilung des PhysikaL Vereins au Prnnkfurtfc
Vorerst noch heiter , später langsame Bewölkungsiunsbm»

bei abnehmender Kälte , Frühnebel.

Wasserstand des Rheins
_ am tt . Dezember . _ . . .

BlehrWk . Berel '. US o <e êa 1 «I <i ene (TMtrlrea i'oraaUte«,
C»nl>. « 1 iS t « 1St < < « *
Mainz . « S U t c 141 1 € « *

_ Pie Abenb-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
b«u#t!itrtftldler: 8. tz«, » Hera

BtrantieertnA für deittlche Politik: » . HezerheeA: Vh ■»«taiMwnik
Dr phil. # . gtaim;  wt den Unterh«Imna»tri!: 8 ». iuinliili  lfte
Nackirichlen aus Wiesbaden nnd den Slachdardezirlen: 3  P . h »I «» • « 4;
(flt G nchisiaa'. H, D ielen  boid: (ür Sport imd LuINadrt: J e I Ü«de <»rr
für Brrmi>ckie« und den Brieflauen 8 Ladecke«: lür den tzendeidleU>» Eh;

tür die Anzeigenund Reklamen̂ t Dornaul:  fimilich in Aiieddade»,
»ruck und Perl», der L Sch eilen de  rglche, p «>.Puq »ruckrr«i U» MiU te»»

Sdr-cklSuade»er » » riftleiru»« ' u M l »Hs

3ln die Mieter
iedbadens.

Durch die lange Kriegsnot ist die Lebensfähigkeit
deS Hausbefitzes stark bedroht. Im Interesse der
Allgemeinbril sind de Hnusbesitz schon lam.e Jahre
vor dem Kriege dir allerschwcrsten Lasten durch
Steuern, Geb hien und Abgaben aufgcbürdet Worten.
L-äbrend des KiicgS haben sich dsife La en noch
veriuehrt, und war der Hausbesitz gezwu:g n, sie
infolge der Lage des W hnungsmarklss zu t a «n.

Sofort bei KrtegSdeginn bis in di« Lctzlzeil
sind dem Hau<b-s>tz wird rrm durch gesetzliche Maß¬
nahmen und L-ifügun̂e l ei s ilig neue Lasten
auserlcgl worden; da»u tretende ermehrtcn laufen¬
den Ausgaben wie Höhere Hyvo: e enzinsen. Kapitals»
ablragungen, Provisiore>und81 sicherungsgebh en,
ferner infolge der stak geütegn n Arbeitslöh>e un»
erschwingliche UnterhaltungS- und Hcrnchlungekonen
für Gebäude und Wohnungen. Alle diese Lanen
treffen ausschließlich den Hausbesitzer, der ebenso an
der so sehr veneuerte« L.benshaltung leilnimmt,
wie jeder andere Staaisbürger.

ES ist eine anerkanale Tatsache, daß die Aus¬
gaben, die mii dem Hausbesitz verbunden sind, durch
de Einnahmen nicht mehr gedeckt werden. Das ist
ein unhaUbarer Zustand und auch voikswirlschf̂ilich
für die Bereitstellung von Wohnungen im höchsten
Grade bedenklich. Alle diese Tatsachen zwingen den
Hausbesitz zur Selbsthi.fe.

In einer außerordentlich stark besuchten Mit¬
gliederl ersammlung wurde am 7. Dezember ein¬
stimmig der Beschluß gefaßt, die Mieten mit
Mir » »fl vom I. April ISl8  um IO bis
15 vom Hundert zn erdöhen ; gleichzeitig
wurde be'chloffen, die seither flewäiirtrn Miet»
«a <lasse ab I. Januar 1818 anfzuheben.
Tie a lßerordemlich geringe Mieipreiöerhöbung be»
weiß, daß sich die Hausbesitzer in den bescheidensten
Grenzen bewegen wollen.

Wir bitten die verehrliche Mieterschaft unserer
Stadt, von der Mielpreiserhöhung Kenntnis nehmen
zu wollen. F384

Wiesbaden , Dez-mber 1917.
In Brand

kn Sin- L ErilWMl-VllklNL 1.

EisenliliSr„Trilecll

_ — — — —— _ 1248

Uhren ‘™̂ i oswahl
Otto Baumbach, mirmaebenncister

Yorkstrasse 23. : : Telephon 2277.

Brnmnoi], AliMvktzch. Brenn
und Stangen liefert frei Haus 1248

W. Hall Wwe-, Wiervaden,
SchwckU»8cher»« aß« 2. «cupben m.  84.

| | ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächesuständen
jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 .50 Mk. 1104

9 Schfitzenliof - Apotiieke , Langgasse 11«
Die zwei TOT

Damen,
Foxterrier,

schön gebaut, raffenrein,
ober Spaniel zu kaufen
aesucht.

Kniaae, Rheinstraße 32
Dackelhnnd, XA Jahr alt.
stubenrein, billia zn kauf
aesucklt, in ante Hände.
K>ümer. Neugaste,14 ._Mulle».Serie»,
»lootfit.,A»Mk.
Cenffitrr. Senile

kauft zu hohem PreisCiiitn, las nasltc.25
Sritoni,Serien
Schmucksachen, Pfandsch..
Löffel. Gabeln , Aufsätze.

Leuchter, Servicen
kauft zu hohen PreisenBeiiliali, »Ä'L

Piano
«t kaufen gef. Reininger,
Sckwalbacher Str . 44, 1.

iaiuno gesucht.
ll!l!!lllllllllll Schmitz,

Rheinstr .52, P.
Grammophon,

mit ob. ohne Platten , zu
kaufen gesucht. Reininger,
Schwalb acher Str . 44, 1.|etfer=Jfppidi
ii. 2 Berbind .-Stückc nur
auS Privathand geg . hoh.
Preis zu kaufen aesucht.
Waqemann , Saalaaffe 26

Teppich,
3X4 Meter , gui erhalten,
zu kaufen üriueftf. An¬
gebote an Doerenkamp,
AdolfSall ee 35.

Aliiillk Möbel.
Perser Teniche,
Mlide PorzelM
als Figuren , t«,nippen,
Tassen, ganze Samm¬
lungen kaufe zu sehr

guten Preise «.

Luftig, S "SV
»ei flüet Arl

k. Kühler, Frankenstr . 15.
• Sekretär

oder Rollpult zu kaufen
gesucht. Ehr . Reininger,
Postschliesifach 102.

von 13 nun breit . Bändern
kauft

Schreibmaschinen -Müller,
Bertramstr . 20 Ruf 4851.setsletlrfinlela
sucht „Hotel Erbprinz " ,
Mauritlusvlab.

ZI Dentist^
arincht , der ein 17jähriaeS
Mädchrn mit vollendeter
Mitlelschulbilduna in die
Lehre nimmt . Offeri u.
D . 420 an den Taabi .-B.

Kleine Fuhren
per Federrolle besorol

I . Gnuer.
Helenenftr 18. Tel . 1832.
Koks u. Holz holt Rücker.
Wellritzstraße  5 5, H, 2 r.

Die Frau,
welche in der Kaffrehalle,
Marktstrasie , das Porte¬
monnaie aufaehoben hat.
ist erkannt , und wird ge¬
beten , dasselbe dort gegen
Belohnung 'abzugeben.Sr. Sink. Stambach.

aeftiraeg
! Parte-
I ein i»

welche Mittwoch ,
Abend am Landesbau » il!
die rote Elrkir
sind und sich da»
monnaie , welche-
Mann  aufhob , aneigneren,
sind erkannt warben . Si«
werden geberen , dasselbe
im Fundbüro »bzugeben,
andernfalls Anzeige er»
jri gt._ _Berloren
Mittwochvormttt . beaun»
seideneS Damentischcheq,
Inhalt:  silberne Börse
mit 0>ekd und Dchlüffel,
TaunnSstr .-Elektr . Bah»
zum Nerotal «der Wei «.
b-rgstrabe . Grgen Belohn,
abzuarben a. d. Fundbüro,
Friedrichstratzo.
Brn viftoriaftraho durch

Kirck»- u. Laaggaffe eint
silberne Damesudr

mit Lederarmband »erfsz,
Abzug, gegen Bel. LtteS-
badener Allee 27._

Blauermns-opttini
verloren . Gegen nute Be¬
lohnung abzugeben beim
Portier , Wiesbadener KlSchwarze Perlentasche
verloren Mittwochnachm.
im Kurhaus »der »on da
nach Sonnenberaer Str . 1,
Dalelbst gegen Belohnung
M " geben,_

Karrentrage
u. Rollriemen

von Eisbaus Hobmonn
über Kloster Klarenthal,
Lahnstrasie big Veda «,
straüe 5 verloren . Gegon
Belohn , ahzug . daselbst.

Vergeht  dt»
hnngernden
Dögei nicht!



Veite 4» Donnerstag, 2(V, Dezember 1917. Niesbadener TagbkaLL. ASend-Ansgabe. Erste« Blatt . Nr . 644.
Vom 21. Dezember ab wird in Wiesbaden die

Bestellung der eingehenden Postpakete in die Wohnung
-er Empfänger aus Mangel an Pferden und Futter
vorübergehend eingestellt werden. Den Empfängern
»»erden nur die Paketkarten in die Wohnung ge¬
bracht. Die Pakete selbst müssen gegen Rückgabe der

"- 1 v— ^ . Rhe '

noch am Tage des Empfangs der Paketkarten abge¬
holt werden. Nicht rechtzeitig abgeholte Pakete
werden als unbestellbar behandelt, Anträge auf Zu¬
stellung der Pakete durch Eilboten sind nicht statthaft.

Frankfurt (Main ), 17. Dezember 1917. F2 .5
Kaiserliche Ober-Postdirektion. Lauenstein.

Aufgebot.
Die Frau Anna Bach , geschiedene Schön»

berge » in Amsterdam , har beantragt, ihren
Soin . den verschollenen Friedrich Sch nbergcr,
zuletzt wohnhaft in 2Wiesbaden , Wellritzstraße,
für tot zu erklären.

Der bezeichnet» Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens in dem auf den 22 , Februar I9IH,
vormittags9'/* Uhr, vor dem Unterzeichneten Ger cht,
Zimmer 92, anberaumten Aufgebolsteimine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod
d»S verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen. F604

Wiesbaden , den 15. Dezember 1917.
Ftöui,licheS Amtsgericht 12.

DIE ELEGANTE DAME
BLUSEN
vo„SEGALL

LANGGASSE 35
ECKE BARENSTR.

Badhaus zum Sären
Kl. Webergasse 2/4 :: Bärenstraße S.

Eigene Thermal -Qvfelle im Hause.
-- Thermalbäder direkt aas der Quelle, ssssa
Kohlensäure - Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stollbäder . — Fango- Behandlung . — Trink - Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume . 582

Lauer Batterien
▼• n unerreichter Brenndauer.

LöiSCnstr . 44, neb . Residenz -Theater.

Heränch. Karffonadenfisch
Krisch gewässert,rZlockfisch
Aeöendfr. Wachforessen
Aetikateß-Kraööensüsze

«npfiehlt r« äußersten TagespreisenS\mm  3090011 Boiler
12 Ellenbogengasse IS

Fernsprecher iäS . Gegründet 188«.

w

Konserven-Gläseru.Krüge
Einkoch - Apparate.

1H J| | Kochgeschirre 1226cmaiiie- Marke„Loewe“..
M. Frorath Nach., Kirchgasse 24.

Reihe sind. Es wird des¬
halb gebeten, die vor¬
stehende Ordnung genau
einzuhalten . Nur so kann
ein Andrang vermieden
und eine Kontrolle für
richtiges Gewicht statt-
finden.
Sonnenberg , 20. 12. 17.

_Buchelt , Bürger meiste r.
Bekanntmachung.

Ausgabe von konden¬
sierter Milch für Kinder
von 7—14 Jahren und
Leute über 60 Jahre

iveraiinnuaaiung.
Ausgabe von Kartoffeln

am Freitag , den 21. De¬
zember, und am Sams¬
tag , den 22. Dez. in der
LeoenSmittclitclle, Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotiarten-
Aumuiern:
Freirag . 21. Dezember:201—1400 8—9 vorm.

1401—1658 9—‘10 vorm.
1—£00 10—11 vor in.

801—400 11—12 vorm.
Samstag . 22. Dezember:
401—600 8—0 vorm.
(#01—800 9—10 vorm.
*01—1000 10—11 vorm.

»001—1200 11—12 vorm.
Dre Kartoffelkarten sind

vorzuzeigen. Es wird da»
-rauf hingewiesen, daß zur
Vermeidung eines An-
dranas alle Anträge auf
Verabreichung von Kar¬
toffeln zuruckgewiefen wer¬den muffen, falls sie nach
der vorstehenden Num-
rnernkolge nicht an der

.. . . . am
frei tag, 21. Dez., in der

LebenSmittelstelle nach
folgenden Brotkarten -Nr. :

t—400 8—9 vorm.
401—800 9—10 vorm.
801—1200 10—11 vorm.

1201—1656 11—12 vorm
Sonnenberg , 20. 12. 17.
ghnhflt . Biiraermeister

Bekanntmachung.
Ausgabe von Grieß und

Eier an Krank« am Frei¬
tag, den 21. Dez., in bei
Lebensmittelstellen „Nass
Hof". Die Krankenaus¬
weise vom Kreisausschuß
sind vorzuzeigen.
Sonnenberg . 20. 12. 17.
Buchrlt, Bürgermeister.

Pelz -Neuheiten
Mäntel, Kragen,Muffen

in vornehmster Ausführung

Seal Bisam :: Seal Electric : : Breitschwanz
Astrachan :: Persianer :: Fohlen usw.

Damen-ModenJ.Hertz Langgasse 20.
K 155

Blciihstklißc5
neue Ladung kleine billigeChristliüme
cingetroffen.

Die beliebteste Sorte
K .-A.-Seile

(zu 20 u. 40 Pf .) gelangt
ab beute zur , Ausgabe
(gegen Mark-n). Drogerie
Backe, Taunnsstraße 5.

z.kOie KIMM
empfiehlt

Ia Weißwein,
1911er u. 1915er,

Rotwein,
Pfirsichwein,
Heidelbecrwein,
Brombccrwcin

Obstwcinkelt. X Henrich.
Tel. 1914.

24 Blüche rstraße 24._
Gute gelagerte

Weiß- und Rotweine.
Zivile Preise.

Rnvvel . Ta >nnSktraße 41

Knsklm-Mskl
mit guten Gummiringen
empf. Thomas , Sckiier-
steiner Landstraße 4
•rtftnie Mul!
ParfÜmS noch in rajt

allen Gerüchen. Um mit
den »franzöf . EtiketUn »a
räumen billigst. In Fl
zu 1.50, 2.—, 2.50, 3.— u
mehr. Nagellack 2.25 M.
Nagellackentferner 90 ,Pf
Parf . Backe, Taunusstc . 5

Dlekdewegt zeigen  wir an , dass mein lieber Mann, unser
treuer Bruder und Schwager

Oberlehrer Dr. Paul Wüst
Oberleutnant d. Res. d. Ffis.-Regts . von Gersdorff (Kurbess ) Nr. 80
Kompagnieführer im Leibgarde -lnL - Regt. (1. 6ro s. H ss .) Nr. 115

Ritter des Eisernen Rrerzes II. und I. Klasse
und des österr . Kriegsverdienst -Oruens

nach 40 Monaten
gefallen ist.

Düsseldorf -Gratenberg , Rttdeshsim a. Rh., Wiesbaden.

tapferer Pflichterfüllung für das Vaterland
1253

Naurod i. T., Dexbach ( Kreis Biedenkopf ),
an Dezember 1917.

Madeleine Wüst , geb . Martin. Frieda Wüst
Pfarrer Wilhelm Wüst.
Luise Miller , geb . Wüst.
Emmy Haupt , geb . Wüst.

Thekla Wüst, geb .Bender.
Pfarrer Fr.eirich Haupt.

Heute schletz die Augen für immer mein geliebter, unver-
getzlicher Mann, unser herzensguter- Vater, Schwiegervater und
Großvater

Herr Iriedrich Stamm.
2 « tiefer Trauer

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau ßyristiaue Stamm.

Wiesbaden -Mringen , den 19. Dezember 1917.

Die Beisetzung in die Familiengruft findet in aller Stille statt.
Im Sinne des Verstorbenen wolle man von Kranzspenden absehen.

Eissport!
Spsriplaü WM.

geöffnet._

Pa’ast-Cabaret
iiiiniiiiii um v iimiiiiiiiiiiiii

(Gross-Wiesbaden)
Dotzheinr -r Straße 19.

Fernruf 810.
Vollständig

neues Programm!
und verlängertes

Gastspie vonmbtam
die schöne Creolin.

Ansagen:
Mia » elphin.
Stimm ingsmacher:

n ilii Biederer.

— Anfane 8 Uhr . —
(So ntags 7 Uhr)

Stirn - und
Haubennetze

von nur echtem Haar.

Haarnadcln,
.sriedensware , in großer
Auswahl . Bitte g.ehrte
Damen, sich vorzns hen.
beide Artikel werden i.de
Woche teurer , da Rohüos e
u. Arbeitskräfte fehlen.

Parfümerie -Handlung
»nd Hofsrileur . Geschäft

Sulabacli,
_Baren,iraße_MntuLUgefunüie

Große Auswahl
JHcbfl horue

und Hirschgeweihe
m jeder Preislage . Ausge¬
topfte Vogel, Tiergruppen
usw. Wegen Aurgave d.
Artikel billigste Preise.
Besicht, gerne gestattet.

Schloß-Drogerie
und Präparatorium,

Mark tstr. 9, n. Kgl. Schloß
Zitronen -, Zimt -,

Majoran -, Kümmel- u. a.
and. Gewiirzüle u Essenz.
Unschädlichkeit u. Rein¬

heit perbiirgt ). Drogerie
Backe. Taunnsstraße 5.

Puppenwagen
in grdßer Auswahl billigst
Bettrngesch, Mauerg . 8.

Schaukelpferde.
Ausnahmepreise:

18 22 26 29 Marl
Kaufhaus Bötticher.

Wellrih straße 47

Mk!» 3itio imjnöift
ersetzt die frische Zitrone
voll u. ganz. Drogerie
Backe, Tauilusstraße 5.

Bochara.
selten schon, aber klein,
t» verlausen.
Menzel, Kleiststr. 10, 3 l.

Eine Partie
^nher-^anitljfitc

' »off. Weihnacktsaeschenk)
billia zu verk. M Schulz.
Wrllribstra ße 2._.f enii flflf.Tlaniaa
und Vertiko zu verkaufen.
Erbe , Wektcndstra ße 8. ,

Künstler-Geige
mit Löwenkopi preisw . zu
verk. Näh. Reit. Nassauer
Hof, Höchst a. M.
Schatz- Geige,

lStreicbzither ) mit Kasten
zu verk.  Go ,tbeitr. 3, 1.

Schreibtisch,
Diplomat , Nußbaum , zu
verkaufen Mugasse 14,
Krämer . 4. Etag e._

Puppen,
sehr gut angezogen,
ein BebS in Sviten und
-eidenki "en zu 16 Mk. zu
verk. Besicht, nur 10—12
u. 4—6 Nbr bei Puller,
Kavellenstraße 12.  2 r._
1 Puvvenwng . Kanfbude.
1 Siftschaulel vrSw. verk.
K ein». Rbeinstrabe 74.
Puppenschauk, sch. Puvve
». Stübchen zu verkauien
Seer obenstr. 19. 3, Sri bel.
Sehr gr Eilend ., n. Kstr^
42 v. Schienent. Guten¬
berger. Bert ramstr . 19 2 r.
Schöner fester Leiterwag.
kür 26 M. zu verk. Se >vv,
Eleonorenstraße 7,  2 r .
Gr . Wäschemange, Matr^
9t., z. Füllen , u. Keil, D.»
Ubr, Halsk., Chriitbständ.Linkenoack. Luistnstr . 4,1

Ei » Lattcnverschlag.
cn. 120 Wellpappkart. für
Konscrv.-Glüser zu vcrk.
Kaserncn -Drog. Daomas.
An der Waldstraße.

tadieTotzheimer Straße 86,
Rechtsau lunsts -Büro in ollen
Militär - und Z vil-Angetegenh.,
Hilfsdienst. Erbsch' ftssachen. f
Feith , Rechtsanwalt a. D.

Bor ein'gen Tage » erhielten wir die
traurige Nachricht, daß unser Monteur

Ernst Srhnstmu
Schütze in einer M.-G.-K.

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Wir -betrauern in dem Gefallenen einen

fleißigen und strebsamen Arbeiter, dessen
Andenken wir stets in Ehre» halten werden.

Wiesbaden , den 17. Tezeaiber 1917.
ßlekttijitäls -Aklienaelellschatt

vorm. C. Büchner.
1252

Berwanvien , Kceunoe» uüo Belannten
hierdurch die traurige Mitteilung , daß mein
lieber Mann , unier guter Vater , Bruder,
Schwager und Onlel

der Postschaffner

Ferdinand Nagel
fm Alter von 45 Jahren Dienstag morgen
durch eine» sanften Tod von seinem schweren
Leiden erlöst wurde.

J »i Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Fr «» Eva Nagel,
und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag den
23 Dez. nackm , i» a'ler St 'lle statt.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und ichönen Kranzspenden bei dem
uns io schwer betroffenen Verluste dankt
herzlichst Im Nomen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Anna Morte« en, geb.Schäfer.

Wiesbaden <Ma nzerStr . l4 >, 20. Dez. 1917
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